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Berlin den 16. Oktober. Des Königs Ma: 
jeftät haben den bisherigen Syndikus des Bisthums 
Kulm, Szarbinowski, und den Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Strempel, zu Rathen bei dem Landge⸗ 
richte zu Krotoſchin zu ernennen geruht. 

Der vormalige Buͤrgermeiſter Zwanziger zu 
Sorau iſt zum Notarius im Deparkement des Ober: 
Landesgerichts zu Frankfurt a. d. O. beſtellt worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Kar! iſt von 
Weimar wieder hier eingetroffen. a 


Der Fürſt Eduard zu Carolath⸗Beuthen iſt von 
Guben, der Wirkliche Geheime Ober- Finanzrath, 
Praͤſident der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schul⸗ 
den und Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rot her, 
iſt aus Schleſten, und der Königl. Franzoͤſiſche Ka⸗ 
binetöfourier Thierry von Paris hier angekommen. 

Se. Erlaucht der General der Kavallerie und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Fuͤrſt Tſcherbatow, iſt nach St. Peters⸗ 
durg, und der Koͤnigl. Niederländifche Kabinetskou⸗ 
tier Ginot nach dem Haag abgereiſt. 

£ —— e rn 0 
AB a n . 
„ ch. 

Paris den 6. Oktober. Der König kam geſtern 
nach 11 Uhr zur Stadt. In den Mittagsſtunden 
begaben ſich der Herzog von Broglie und Thiers mit 
faͤmmtlichen Miniſtern, die der Finanzen und des 
öffentlichen Unterrichts ausgenommen, nach den 
Tuilerieen und blieben bis 3 Uhr im Kabinette Sr, 


beigetragen. 


Hofe einen Urlaub, 


Majeſtaͤt. Die Miniſter waren ohne Portefeuille, 
Der Fuͤrſt von Talleyrand trat um 2% Uhr beim Ad 
nige ein und verließ das Kabinet um 4 Uhr. Die 
Herren v. Montalivet, v. Argout und Sebaſtiani 
machten Sr. Majeftät um 4% Uhr ihre Aufwartung 
und entfernten ſich um 8 Uhr. Hierauf kehrte der 
König nach Neuilly zurück, ’ 

Die heutigen Blätter enthalten verſchiedene Ge⸗ 
ruͤchte über die Urſachen, die das Abbrechen der Mi⸗ 
niſterial⸗Unterhandlungen mit den Doctrinairs her⸗ 
beigeführt haben; fie ſtimmen ſaͤmmtlich darin übers 
ein, daß der Herzog von Broglie feine Forderungen 
und Bedingungen zu hoch geſtellt babe; außer dem 
Mits Eintreten der Herren Gutzot und Remuſat, 
habe der Herzog eine Umſchmelzung der ſaͤmmtlichen 
hohen Beamten im Sinne der doctrinairen Partei 
verlangt. Dem Constitutionel zufolge, haͤtte Herr 
Thiers ſich plotzlich gegen die Doctrinalrs gewandt 
und durch ſeinen Einfluß zu dem Sturze derſelben 
Alle Oppoſitions⸗Blaͤtter bezweifeln, 
daß Herr Dupin Mitglied eines Kabinets werde ſeyn 
wollen, deſſen Praͤſident der Marſchall Soult ſei. 

Der Constitutionel ſagt: „Mau verſichert uns, 
Baron Louis habe erſt durch die Zeitungen erfahren, 
daß man Herrn Humann zu ſeinem Nachfolger be⸗ 
ſtimmt habe. Eben fo erfuhr er erſt, indem er ſeine 
Leichenrede im Journal des Debats las, daß er nicht 
mehr Miniſter ſei.“ „F 5 

Das Journal des Debats bemerkt bei der Nach; 
richt von der bevorſtehenden Abreiſe des Niederlan⸗ 
diſchen Geſandten Barons v. Fagel nach dem Haag: 
„Herr v. Fagel erhielt allerdings jahrlich von ſeinem 
von dem er mehrere Monate 
Man fragt ſich aber, ob 


lang Gebrauch machte. 8 f 
Umſtaͤnden feine Abreiſe 


unter den gegenwaͤrtigen 
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nicht eine Ark von Repreſſalie für die Rückkehr des 


Marquis von Dalmatien uf, durch die man Kälte 

mit Kälte erwiedern will.“ . 
Der in Nantes erſcheinende Breton meldet: „Ueber 

den Aufenthalt der Herzogin von Berry ſchwebt man 


hier fortwährend in voͤlliger Ungewißheit und es wird 


verſichert, daß, mit Ausnahme von zwei bis drei 
Vertrauten, die ergebenſten Anhaͤnger der Herzogin 
ſelbſt nicht wußten, wo dieſelbe ſich gegenwartig 
befinde.“ 


Der Moniteur meldet aus Algier vom 15. Sept.: 


„Die Araber aus dem Gebirge ziehen ſich auf allen 
Punkten zurück, und alle Wahrſcheiglichkeit zu einem 
Kriege mit ihnen iſt alſo verſchwunden. Die Brigg 
„Railleuſe“ iſt von einer Kreuzfahrt an der Küfte 
von Bona hierher zuruͤckgekehrt. Mit dieſem Schiffe 
hatte der Ober- Befehlshaber dem Bey von Tunis 
den Capitain einer Schebecke zurückgeſandt, der von 
dem hieſigen Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt 
worden war, weil er geheime Emiſſarien ans Land 


geſetzt hatte. Der Bey von Tunis, der dieſes Urs: 
theil an dem Schuldigen vollziehen laſſen wollte, 


hat denſelben auf dringendes Bitten des Capitains 
der „Railleuſe“ begnadigt. Die Rückſendung des 
ſtraffälligen Tuneſiſchen Capitains und der Schebecke 
mit ibrer geſammten Ladung haben den Bey fo gün⸗ 
ſtig für die Franzoſen geſtimmt, daß mehrere Streit⸗ 
ſachen, wobei Franzdͤſiſche Kaufleute betheiligt wa⸗ 
ren, noch an demſelben Zuge, wo die Auslieferung 
erfolgte, ausgeglichen wurden.“ 

Paris den 7. Okt. Das Gerücht von der vor⸗ 
geſtern Abend erfolgten Abfertigung eines Adjutan⸗ 
ten des Marſchalls Soult an Herrn Dupin den Aelt. 
nach feinem Landgute Raffigny im Departement der 


Mevre beſtaͤtigt ſich. Bevor derſelbe nicht mit der 


Antwort des Herrn Dupin auf die dieſem Letzteren 
gemachten Anträge hierher zurückgekehrt iſt, dürfte 
die Zuſammenſtellung des neuen Miniſteriums nicht 
bekannt gemacht werden. Man erwartet dieſe Ant⸗ 
wort morgen oder ſpaͤteſtens übermorgen. 

Der Temps will von guter Hand wiſſen, daß der 
Marſchall Soult in ſeinem Schreiben an Herrn 
Dupin den Aelt, demſelben folgende drei Bedingun⸗ 
gen geftelle habe? Den Vorſitz im Conſeil für den 
Marſchall, die Fortſetzung des Syſtems des 13. 
März, und die Verpflichtung, ſich der linken Seite 
in keinerlel Weile zu nähern. Die miniſterielle France 
nouvelle meint, der zweite Punkt perfiche ſich von 
ſelbſt. 8 

f Die geſtern hier eingegangenen Nachrichten aus 
Madrid reichen bis zum 27. September; fie bes 
ſtällgeg die fortſchreitende Beſſerung des Koͤnigs. 
Patris den 8. Oktober. Auf außerordentlichem 
Wege eingetroffene Nachrichten aus St. Ildefonſo 
melden, daß die Geſundheit des Königs von Spanien 
ſich auf ſichtbare Weiſe beſſere. Ferdinand fing an, 
ſich viel mit Politik zu beſchaͤffigen. Man erzählt, 
daß der wiedererſtandene Monarch ſich mit großer 


Sorgfalt über alle Meinungen unterrichtete, welche 
von den verſchiedenen Parteien und Politikern während 
ſeines angeblichen Todes ausgeſprochen worden. Er 
ſoll mit Schmerz die religidſen Entſchließungen der 
Koͤnigin und mit einiger Bitterkeit die Eilfertigkeit 
ſeiner Miniſter vernommen haben, mit gleichem Ei⸗ 
fer das Geſtirn der Königin und des Infanten D. 
Karlos zu begrüßen. Man behauptet ferner, daß 
in Folge dieſes Quaſi⸗Todes Ferdinand lebhaft von 
dem Urtheile ergriffen worden, welches die Geſchichte 
auf feine Rechnung zu fallen glaubte, und daß dieſe 
antieipirte Lektion der Nachwelt, einige feiner Ideen 
liberaliſirend, ihn vorerſt dahin gebracht habe, fein 
Miniſterium zu ändern und feine Raͤthe unter den 
gemäßigtſten und von der abſolutiſtiſchen Partei am 
entfernteſten ſtehenden Mäunern zu wählen. Wir 
erwarten mit Ungeduld die Beftätigung dieſer eigen⸗ 
thuͤmlichen und wichtigen Wendung der Politik in der 
Halbinſel. Die Details allein werden uns in Stand 
ſetzen, über ihre völlige Richtigkeit zu urtheilen. 
a 8 (Frkf. O. P. A. Z.) 

Der Courier du Midi meldet, daß die Truppen 
der 9. Diviſton, welche Befehl erhalten, nach den 
fpanifchen Gränzen zu marſchiren, Gegenbefehl ers 
halten hatten. 5 5 

Die Balance, ein auf der Inſel Mauritius erfcheis 
nendes Journal, ſchildert die Lage der Fufel ſeit dem 
4. Juni d. J. als hoͤchſt verzweifelt. 

= Niederlande. 5 

Aus dem Haag den 6. Oktober. Wenn die 
Sprache, welche die Holländiſchen und Belgiſchen 
Blatter, ſelbſt die offiziellen und halbofftzielen, gez 
gen einander führen, als Magaßſtab der Jeurthei⸗ 
lung gelten ſoll, ob verträglicyere Elemente zwiſchen 
den Nlederländern und Belgiern ſich kund geben, fo 
muß man ſich entſchieden dahin erklaren, daß beide 
Nationen noch an kein friedliches Arrangement ih⸗ 
rer Angelegenheiten denken, . 

In Briefen aus Herzogenbuſch vom 7. d. 
beißt es: „Die Wahrſcheinlichkeit des Einrückens 
Franzdſiſcher Truppen in Belgien hat bedeutend ad: 
genommen, und obgleich Berichte eingegangen find, 
daß die Belgiſchen Truppen im Limburgiſchen und 
Antwerpenſchen zunehmen, ſo wird dennoch von Diez 
fer Seite keine feindliche Bewegung erwartet, Fitz 
zwiſchen bleiben unſere Truppen in der bisherigen 
koncentrirten Stellung. Einige Dörfer in dem Länd⸗ 
chen Kuik haben dieſer Tage Truppen aus Nymwe⸗ 
gen zur Einquartierung bekommen.“ 

SDR ERBEN 

Brüſſel den 7. Oktober. Die neue Gerichts⸗Or⸗ 
ganifation giebt dem Eynx zu folgenden Betrachtun⸗ 
gen Anlaß: „Endlich haben wir alſo unabſetzbare 
Michter! Dies iſt eine Wohlthat im Allgemeinen; ft. 
es aber eine unter den jetzigen Umſtaͤnden? Wir zwei⸗ 
feln daran. Uebeigens hat die Unabſetzbarkeit nichts, 
was uns erſchreckt. In der Zeit, in der wir leben, iſt 
ſie nicht von langer Dauer, und bei uns, wie bei 
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unſeren Nachbarn, giebt es in den Inſtitutionen und 


in den Aemtern nichts Dauerndes, als die Bewegung. 
Wie viel Fürſten, von Karl II. an bis zu Ludwig XVIII. 
und dem Kalſer Napoleon, auf ewige Zeiten ausge⸗ 
ſchloſſen, find in ihre Staaten zurückgekehrt! Wie 
viel conftitutionelle unverantwortliche Koͤnige, von 
Ludwig XVI. au bis zu Dom Pedro und Karl X., find 
von ihren erblichen Throuen geftürgt worden! Wie 
viel auf ewig verbannte Bürger, wie z. B die Koͤnigs⸗ 
moͤrder vom Jahre 1793, haben das Ende ihrer Ver⸗ 
baunung erlebt! Wie viel auf Lebenszeit ernannte 
Beamte, Konſuln, Senatoren, Pairs u. f. w., ha⸗ 
ben nur eine kurze Rolle auf der politiſchen Bühne 
geſpielt. — Viele Dinge alſo, mit denen man uns fuͤr 
immer droht, werden uns nicht ewig betrüben; une 
ſere Schmerzen, wenn wir deren empfinden, werden 
ein Ende haben, und, um wieder auf die unabſetz⸗ 
baren Richter zu kommen, mit denen Herr Raikem 
Belgien ein Geſchenk gemacht hat, wenn es wahr⸗ 
fcheinlich iſt, daß ſie in zehn Tagen inſtallirt werden, 
ſo iſt es noch hundertmal wahrſcheinlicher, daß fie 
nicht auf ihren Sitzen ſterben werden.“ — Ueber den⸗ 
felben Gegenſtand aͤußert ſich das Journal d' Anvers 
folgendermaßen: „Die neue Gerichts⸗Organiſation 


wird ganz Belgien uͤberfuͤhren, was fuͤr alle aufge⸗ 


klaͤrte und unparteiifche&emütherlängft keinemZweifel 
mehr unterworfen war, daß nämlich unſer nnglückli⸗ 
ches Land von einer Partei revolutionnirt wurde, wel⸗ 
che ſich zu ihrem eigenen Vortheil und zum Nachtheil 
der Cisilifation, der offentlichen Freiheiten und aller 
Elemente des Wohlſtandes der Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten bemachtigt hat. Es muß ausgeſpro⸗ 
chen werden: wir haben eine mißgeborne Magiſtratur, 
und wie ließ ſich dies auchanders von einem Miniftes 
rium erwarten, deſſen beſchraͤnkte und katholiſch⸗ res 
volutionnaire Auſichten nichts Großes und der Civi⸗ 
liſgtion Gunſtiges ans Tageslicht fordern konnten. 
Dieſes Miuiſterium, das bereits die Ehre des Landes 
gefährdet, hat nun auch die Juſtſz verderbt, da die 
Magiſtratur geflecktiſt. Und welch' ein Verbrechen, 
die Juſtiz zu verderben, welche das Band aller Inte⸗ 
reſſen und aller geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe if! 

Das Hauptquartler fol nach Mecheln verlegt 
werden. 8 

Die HH. Gendebien und Robaulx haben die 
Stelle eines Generalprokurators abgelehnt; eben fo 
Hr. Tielemans, der dem Juſtizminiſter dabei an⸗ 
gezeigt hat, feine rojährigen Studien wären für eine 
andere Carriere berechnet geweſen. — Außer dieſen 
haben noch mehre Andere ſich geweigert, die ihnen 
zuerkannten Stellen anzunehmen. 

Der Lynx verſichert, franzoͤſiſche Agenten hatten 
dem General Chaſſe drei Millionen angeboten, wenn 
er zu rechter Zeit die Thore feiner Cikadelle dffnen 
wolle; der General habe natürlich dieſes Anerbieten 
mit Unwillen zurückgewieſen. en 

Brüffelden 8. Oktober, Vorgeſtern Nachmit⸗ 


tag iſt Lord Durham mit feinen Familie in Brüſſel 


Monarchie. 


angekommen und im Hötel Bellevue abgestiegen. 
Unmittelbar nach ſeiner Ankunft begab ſich Lord 
Durham nach dem Palaſte, wo er eine Privat- Au⸗ 
dienz beim Könige hatte. Am Abend ſpeiſten Lord 
und Lady Durham beim Könige, und morgen wer⸗ 
den dieſelben ihre Reiſe nach Londou fortſetzen. 

Das Memorial Belge meldet, daß ſich mehrere 
Offiziere verſammelt hätten, um eine Adreſſe an den 
König zu entwerfen, worin um Entlaffung ſaͤmmt⸗ 
licher Franzoͤſiſchen Offiziere aus der Belgiſchen 
Armee gebeten werden ſollte. Die Verſammlung 
habe indeffen zu keinem Reſultat geführt, da zuletzt 
keiner der Offiziere die Buttſchrift habe unterzeich⸗ 
nen wollen. ; 

Im Lynx lieft man: „Als wir vor einiger Zeit 
meldeten, daß die Hollander einen Einfall auf unfer 
Gebiet bis Lommel gemacht hätten, ſagte man uns 
ganz hoͤflich, daß dies erlogen ſei, und doch war die 
Meldung ganz richtig, was wir udthigenfalls be⸗ 
weiſen koͤnnenz als wir aber ſpaͤter einem andern 
Journal nacherzählten, daß der König aus feiner 
Chatoulle das Koften-Deficit von 2000 Fl. bei dem 
ihm gegebenen Feſte gedeckt habe, widerſprach uns 
Niemand, und doch iſt, wie wir jetzt erfahren, dies 
durchaus ungegruͤndet. Es ſcheint ſogar, doß 
der Skandal in dieſer Angelegenheit erſt anfängt." 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Die Organe der Op⸗ 
poſition in gewiſſen Ländern gleichen leeren Faͤſſern. 
Sie hören erſt dann auf, Laͤrm zu machen, wenn 
fie voll ſind.“ i a 

— — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Frankfurt a. d. O. den 8. Oktober. Am 6. iſt 
der Graf v. Chambord hierſelbſt eingetroffen und am 
goldenen Loͤwen allhier abgeſtiegen. Am andern 
Morgen beſuchte er ſogleich die Meſſe in der hieſi⸗ 
gen katholſſchen Kirche. — Am 7. trafen auch der 
Grof Ponthieu und der Graf de la Marne, von den 
Herren von Polignac, Damas und einigen andern 


Perſogen begleitet, hier ein, und ſtiegen ebenfalls 


im goldenen Löwen ab. 


In Belgien macht die Revolution ſo reißende Fort⸗ 
ſchritte, daß man naͤchſtens die Mehrzahl der Ein⸗ 
wohner als eben ſo viele Statuen der Freiheit auf 
den Straßen erblicken wird, das heißt: nackt. 
— .. ͤ ——. . EEE. 


Bei Boicke in Berlin iſt erſchlenen und bei E. 
S. Mittler in Poſen, Bromberg und Gne⸗ 
fen zu haben: a . 


Sammlung der Provinzial und ſtaku⸗ 
farifchen Geſetze in der Preußiſchen 
Nach Anleitung der 
Provinzial und ſtatutariſchen Rechte 
des Geheimen Staats⸗ und Juſtiz⸗ 
Miniſters Dr. von Kamptz. Zweiter 


z 
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Band, die zweite Abtheilung der 
Brandenburgiſchen Provinzialgeſetze 
von 1701 bis 1777 enthaltend. 
Subſcriptions⸗Preis 2 Rthlr. 25 far, 
Der dritte Band erſcheint in 3 Monaten und enk⸗ 
hält den Schluß der Mark Brandenburg, worauf 
dann eine andere Provinz folgt. 


8 Ediftal = Citation. 

Alle diejenigen, welche Anfprüche an die von den 
Kanzeliſt Caſimir und Juliaung Janowicz⸗ 
ſchen Eheleuten für den Hülfs-Exekutor Andreas 
Lenartowski bei dem hieſigen Koͤnigl. Friedens⸗ 
Gerichte mit 200 Rthlr. Courant beſtellte und auf 
dem Grundſtuͤcke No. 2. zu Gneſen sub Rubr. III. No. 
2. eingetragene Caution zu haben vermeinen, wer— 
den aufgefordert, ihre Anſpruͤche fpäteftens im Ter⸗ 
mine s : 

den 5ıflen December d. J. Vor⸗ 

mittags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann im hieſigen 
Gerichts-Lokale geltend zu machen, widrigenfalls 
fie mit denſelben praͤkludirt und die Caution ſelbſt 
geloͤſcht werden wird. : 

Poſen den 13. Auguſt 1832. 

= Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
z Subhaflationg = Datent. 

Im Wege der Exekution iſt zum öffentlichen Ver⸗ 

auf des im Adelnauer Kreiſe belegenen, den Erben 


des Geheimen Juſtiz⸗Raths Duͤhring gehörigen 


Gutes Strzegowo, welches auf 34,890 Rthlr. 
20 fgr. 4 pf. abgeſchützt iſt, da im letzten Termine 
nur 23,201 Rthlr. 17 fgr. geboten worden, ein neuer 
peremtoriſcher Licitations⸗-Termin auf 
den sten Februar 1833 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Ruſchke in 


unſerm Seſſions⸗Saale anberaumt, zu welchem wir 


kautionsfaͤhige Käufer hiermit einladen, mit dem 
Bemerken, daß die Taxe und die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
konnen. 2 
Krotoſchin den 3. September 1832. f 
Kdnigl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Zum offentlichen Verkauf des im Gneſener Kreiſe 
belegenen, zur Valentin v. Mlodzianowski⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörigen 
Gutes Swiniarki, nebſt Zubehör, welches ge⸗ 
richtlich auf 17,861 Rihlr. 18 for: 6 pf. gewuͤrdigt 
worden iſt, haben wir einen neuen Bietungstermin 

auf den 22ften Februar 1833 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath v. Potrykowski 

hieſelbſt anberaumt, zu welchem zahlungsjähige 

Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 


* 


daß die Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den kann. s 
Zugleich werden die dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Gläubiger: ö 3 
1) der Anton v. Grabski, 
2) die Erben der Marianna, verwittwet geweſe⸗ 
nen v. Mlodzianowska, gebornen o. Swinarska, 
3) die Thadeus von Woyniezſchen Minorennen, 
4) die Erben der verehelicht geweſenen v. Sies 
migtkowska, f 
5) die Stanislaus v. Wilczynskiſchen Erben, 
69) die Anna verehelichte v. Koterbska, geborne 
v. Mlodzianowska, 


hiermit aufgefordert, in dieſem Termine perfdnlich, 


oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, wozu ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien, Landge⸗ 
richts-⸗Rath Schulz, Sobeski und v. Reykowski 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Rechte 
geltend zu machen, widrigenfalls bei ihrem Ausblei⸗ 
ben dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag er⸗ 
theilt, ſondern auch nach Erlegung des Kaufgeldes 
die Loͤſchung ihrer Forderungen verfügt werden ſoll, 
ohne daß es der Vorlegung der Inſtrumente bedarf. 

Gneſen den 27. September 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Den reſp. Herren Abonnenten zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß das zweite Konzert mit Tanzver⸗ 
gnuügen Sonnabend den 2often Oktober im Saale 
des Hotel de Saxe beſtimmt ſtattfinden wird. Ans 
fang präcife 7 Uhr Abends. J. G. Haupt. 
„ß u m I) 


Börse von berlin se 


Ss Sr „  [Preuls.Cour, 
? Zins- — 
Den 16. October 1832. oa Briefe Celd. 
Staats - Schuldscheine. . 2, . 4 935 935 
Preuss. Engl. Anleihe 48185 — 103 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 103 
Preuss, Engl. Obligat. 180 4 871 87 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 5251 52 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 935 923 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 ( — 
Königsberger dito 8 4 9351 93 
Elbinger dito 523534 — 941 
Danz. dito v. in F. 3 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 973 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 995| 99 
Ostpreussische aS 4 10046 — 
bommersche dito 4 4054] — 
Kur- und Neumärkische dio ,. „| 4 105 — 
Schlesische dns 4 106 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — 56 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 57 — 
Holl. vollw, Ducaten „ — 14 — 184 — 
Neue dito „e 2 1 19 — 
Exiedrichsd rr 137 18 
Disconid GEH: 
Posen den 48. October 1832. 
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Posener Stadt-Obligaonen 


